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bie große ©urnljalle, bie bie beiben großen urtb tapfer«
Sïortïurretiten ©leltrijität unb ©aS unter einem ©ad)
oereinigt unb es jebem ©eil überlädt, in feiner ©Seife
ben Sefudjem p imponieren in itjrer Sertoenbbarleit
für ©ewerbe unb fpauShalt.

©inen ©lou ber 2luSftellung bürfte bas oon -perm
Saumeifter ©on ber eg g er in iRijeinecf auf bent 2luS=

ftellungSterrain für fid) erfleltte SBolphauS bilben, bas
forooijl als folcßeS, roie and) in ber ©inric£)tuitg feiner
$nnenräume als 2luSftetlungSobjelt bietten foil, ©er
reipnbe Sau ijat fid) auch bie Söfung be§ problems
auferlegt, an ©telle oerloreuer Jlorribore einen 2Bof)tt=

räum p fcfjaffen, ber im ©inne ber „beutfdfen ©iele"
einen wertoollen Beitrag |pr"l lunft rationeller iRaunt=

auSnütpng leiftet. @§ ift erfreulich) p fel)en, roaS ber
mobernen 2trcf)iteltur in biefer Septping id)on gelungen.

3u ben genannten 2IuSfte(lung§gebäuben lotnmen
nod) grope fallen, ©injelbauten unb =2Berfe, bie alle

umringt finb oon epira einteilten ©artenanlagen, bie unter
ffüljrung oon ^errtt ©ärtnermeifter iJiotl) in ©hal oon
einem fionfortium oon $ad)leuten angelegt rourben.

©in prächtiges Sllpinum unb fogar ein SRufilpaoillon
bringen reijenbe 2lbtoed)âlung in baS frifclje ©rün beS

jungen iRafenS.
2lud) bie IRljeinecfer @ticferei=3nbuftrie toirb îolleîtio

eine SluSftellung oeranftalten, bie pm beften gehört,
toa§ bie ft. gallifrfje jjubuftrie auf biefem ©ebiete leiftet;
bie ganje SluSftellung toirb fel)r reichhaltig fein an ißro=
bulten fämtlid)er Qnbuftrien unb ©enterbe, oom ein=

fachften ^anbroerfSerjeugniS bis p ben Spionen ber
©iegroartmaftemoerfe.

Jlllgemcittti Bau»««.
Jöergrößermtg beö fianbeSnutfenntS. ®ie 9RufeumS=

fommiffion befdfäftigt fid) eingeljenb mit ber ©rmeiterung
beS SanbeSmufeumS. ®a bie Vergrößerung Ipuptfäclp
lieh baoon abhängt, ob baS an baS SanbeSmufeum am
ftoßenbe ©ebäube ber ftäbtifd)en Sîunftgeioerbefchule in
abfefjbarer 3eit bem SJlufeum pr Verfügung geftellt
roerbe ober nid)t, tourbe ber SunbeSbeljörbe oorgefdjlagen,
ben ©tabtrat oon 3ünd) pr Vernehmlafftutg über biefen
ißunlt einplaben. ©lad) einem geljnjährigen betriebe ift
nun auch ber befteßenbe Sau in baS ©tabium gerüdt,
in bem ^Reparaturen immer häufiger werben. ©S ift
bieS auch uid)t anberS p erwarten bei einem Sau, ber
feit feiner ©röffnung oon weit mehr als einer SRillion
SRenfchen befuc£)t würbe.

Sauwefen ttt ©ffretilo«. ©rot,bem mit ber ©rftel=
lung ber 7 ©ßolphäufer, weldje auf bent SIreal ber eî)e=

maligen „gabril" auSgeftedt finb, nod) nicht begonnen
ift, hört man bereits wieber oon neuen ißrojelten. ©in
erfter ©djritt ju beren fRealifieruttg ift, wie man erfährt,
bereits gemacht, ittbem fperr SBettftein pr „Station"
jüngfter ©age einen bebeutenben ftompler Sattb, biref't
an bett Sefiß beS §errn ©r. ißeter angrenjenb, an fperrtt
3immermeifter SRooS in Dber=3tlnau uttb SRitintereffenten
oerlauft X)at, weldje barauf etwa 3 .ßäufer ju errichten
beabfidjtigen follen, jyür ©Bintertlpr ift oott Vorteil,
wenn in ber Stühe günftige ©ßohngetegenheiten gefdjaffen
werben.

Sßaffcroefforgung ^euevtljolcn. ®ie 3ioilgenteinbe
befdjloß in ihrer Verjctmmluttg oom 5. September, am
Stljeine eine ©ß um p ft at ion mit einer 9Rafd)ine oott
32 ißferbelräften p ercicljten, um bas in einer ©iefe
oott über 30 SReter gefunbene ©runbwaffer eineS früheren
QlußlaufeS in bie beftehenbe ©BafferoerforgungSanlage
hineinjupumpen. ©aburd) werben ihr 12 ©elunbenliter

neu pgefüßrt. ®aS gefunbene ©runbwaffer entfpriü)t
allen Slnforberungen ber ©rintbarleit. $ür biefe brin=

genb notwenbig geworbene ©rweiterung ber 3®afferoer=

forguttg gewährten bie ©timmberechtigten ber Vorfielet*
fdfaft einen Slrebit oon 15,000 gr. ®ie ißumpftation
foil an baS fantonale ©leltrijitätSwerl angefd)loffett
werben.

2ßaffertoerl= uttb .ptjbrantemSlnlagen .perisnu,
®ie bieSjährige orbenttid)e ©orfergemetnbe hat. getttäfj
2Intrag ber Verwaltung befdjloffen, eS fei ber Verroab

tung unpräjubiprlid) für ben enbgüftigen ©ntfc£)eib übet
bie Abtretung ber SBafferoerforgung an bie ©emeinbe

^eriSau Vollntadjt p erteilen, mit bem ©emeinberat
über bie SRobalitäten unb VorauSfeipngen, unter welchen
eine folclje erfolgen lönnte, in Unterhanblitng p treten;
ferner bewilligte fie einen $rebit oon 20,000 $r. für
©rftellung einer neuen ißumpe im ©Baffertoerl ©cl)wäm=

berg urb einen fernem Seitrag an bie burd) bie ©emeinbe

^eriSau auSpfüIjrenbe ©rftellung (^oftenooranfchlag
90,000 ffr.) einer ^pbrantenanlage ©gg=Suhenlanb mit

Slbpteigung nach ^®ut ^reuj.

fnjbrantenanlage in IReute (älppenpll 2l.=9th.)
^pbrantenbaulommiffion Steute unterbreitet bem 5Regie=

ruttgSrat ^ßlan unb ^oftenberedjnung über ein ^tpbrantem
wer! für bortige ©emeinbe mit bem ©efuch um ®enel)tni=

gttng. ffitr bie Sßeiler ©orf unb ©djachen finb bie ißläne
bereits oor 3 3ah^^u genehmigt worben. ffür ben Se=

girf SRohren ift gleich utie für Schachen unb ©orf ein

Srattbreferooir oon 200 m® oorgefefjen, für bie ffleden
©teingacht unb SBatt mit 2lrmen= unb ©aifenanftalt
eine folche oon 50 m 1 ®ie ©efamtauSgaben finb auf

220,000 ffr. beoifiert. ®aS" gefdptjte Slffefurangfapital
wirb auf 1,6 SRillionen ffr. bemeffen. ®ie ütffefuran^
lommiffion empfiehlt ©enehntigung oon ißtan unb Softem

ooranfdjlag unter ber Sebingung, baff bas ffaffung^
oermögen beS für ©teingacht oorgefepenen fReferooirê

auf minbeftenS 70 m'' erhöht werbe, ©er Slntrag würbe

angenommen.

äöftffcroerforgung oon ©ottilon. ®ie ©. ff. Sallt)
21.=©., bie belanntlich in ©ottilon eine neue ffabril auf=

führen läfst, bohrte in ber 3tähe ihres ©runbftüdeS

währettb längerer 3^1 erfolglos nach SBaffer unb pat
bis ju 22 3Reter ©iefe. Um 9'iat angegangene ffa<i)Ieute

behaupteten, baff alle Sohroerfudje oergeblid) bleiben

würben, inbetn in unmittelbarer 3tähe ber ffabril leine

fidjere 2lu§ficht auf SBaffer p fto^en wäre. SereiisS

währenb biefer Sohroerfud)e hatte ber Srunnen=©ed)niler

§err ffifd)er=©tuh oott 9Rägentoil (2largau), ber Saufirma
bewerft, baß beren Semüf)ungen an fraglicher ©teile leinen

©rfolg haben würben, baß er aber in ber Sage wäre,

ißr einen ißlatj p be§eic£)rten, wo fie ficEjer Sßaffer ftnben

würbe. ®ie Offerte beS ^terrn ffifc^er würbe ange=

nommen, worauf biefer einen ißlaß bejeidjnete, ber nut'

girfa 300 SReter oon ber erften Sof)rftelIe entfernt mar.

®en Seßauptungen beS fjterrn ffifcher gemäß follte man

in einer ©iefe oon 12 SReter auf eine erfte 2Bafferfc£)icht

aber erft bei 25 bis 26 3Reter ©iefe auf ein genügenbejj

2Bafferquantum ftoßen. ©iefe SorauSfagungen ftellten M
bei ben erneut aufgenommenen Sohroerfutßen tatfädjuch

ein, nur mit bem ttnterfdjieb, baß matt bei 25'/s 2Jteto'

©iefe nod) auf ein oief größeres 2öafferquantum fitell
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die große Turnhalle, die die beiden großen und tapfern
Konkurrenten Elektrizität und Gas unter einem Dach
vereinigt und es jedem Teil überläßt, in seiner Weise
den Besuchern zu imponieren in ihrer Verwendbarkeit
für Gewerbe und Haushalt.

Einen Clou der Ausstellung dürfte das von Herrn
Baumeister Sonderegger in Rheineck auf dem Aus-
stellungsterrain für sich erstellte Wohnhaus bilden, das
sowohl als solches, wie auch in der Einrichtung seiner
Jnnenräume als Ausstellungsobjekt dienen soll. Der
reizende Bau hat sich auch die Lösung des Problems
auferlegt, an Stelle verlorener Korridore einen Wohn-
räum zu schaffen, der im Sinne der „deutschen Diele"
einen wertvollen Beitrag izur) Kunst rationeller Raum-
ausnützung leistet. Es ist erfreulich zu sehen, was der
modernen Architektur in dieser Beziehung schon gelungen.

Zu den genannten Ausstellungsgebäuden kommen
noch große Hallen, Einzelbauten und -Werke, die alle

umringt sind von extra erstellten Gartenanlagen, die unter
Führung von Herrn Gärtnermeister Roth in Thal von
einem Konsortium von Fachleuten angelegt wurden.

Ein prächtiges Alpinum und sogar ein Musikpavillon
bringen reizende Abwechslung in das frische Grün des

jungen Rasens.
Auch die Rheinecker Stickerei-Industrie wird kollektiv

eine Ausstellung veranstalten, die zum besten gehört,
was die st. gallische Industrie auf diesem Gebiete leistet;
die ganze Ausstellung wird sehr reichhaltig sein an Pro-
dukten sämtlicher Industrien und Gewerbe, vom ein-
fachsten Handwerkserzeugnis bis zu den Pylonen der
Siegwartmastenwerke.

Vergrößerung des Landesmusenms. Die Museums-
kommission beschäftigt sich eingehend mit der Erweiterung
des Landesmuseums. Da die Vergrößerung hauptsäch-
lich davon abhängt, ob das an das Landesmuseum an-
stoßende Gebäude der städtischen Kunstgewerbeschule in
absehbarer Zeit dem Museum zur Verfügung gestellt
werde oder nicht, wurde der Bundesbehörde vorgeschlagen,
den Stadtrat von Zürich zur Vernehmlassung über diesen

Punkt einzuladen. Nach einem zehnjährigen Betriebe ist
nun auch der bestehende Bau in das Stadium gerückt,

in dem Reparaturen immer häufiger werden. Es ist
dies auch nicht anders zu erwarten bei einem Bau, der
seit seiner Eröffnung von weit mehr als einer Million
Menschen besucht wurde.

Bauwesen in Esfretikon. Trotzdem mit der Erstel-
lung der 7 Wohnhäuser, welche auf dem Areal der ehe-

maligen „Fabrik" ausgesteckt sind, noch nicht begonnen
ist, hört man bereits wieder von neuen Projekten. Ein
erster Schritt zu deren Realisierung ist, wie man erfährt,
bereits gemacht, indem Herr Wettstein zur „Station"
jüngster Tage einen bedeutenden Komplex Land, direkt
an den Besitz des Herrn Dr. Peter angrenzend, an Herrn
Zimmermeister Moos in Ober-Jllnau und Mitinteressenten
verkauft hat, welche darauf etwa 3 Häuser zu errichten
beabsichtigen sollen. Für Winterthur ist von Vorteil,
wenn in der Nähe günstige Wohngelegenheiten geschaffen
werden.

Wasserversorgung Fenerthalen. Die Zivilgemeinde
beschloß in ihrer Versammlung vom 5. September, am
Rheine eine Pumpstation mit einer Maschine von
32 Pferdekräften zu errichten, um das in einer Tiefe
von über 30 Meter gefundene Grundwasser eines früheren
Flußlaufes in die bestehende Wasserversorgungsanlage
hineinzupumpen. Dadurch werden ihr 12 Sekundenliter

neu zugeführt. Das gefundene Grundwasser entspricht
allen Anforderungen der Trinkbarkeit. Für diese drin-
gend notwendig gewordene Erweiterung der Wafferver-
sorgung gewährten die Stimmberechtigten der Vorsteher-
schaff einen Kredit von 15,000 Fr. Die Pumpstation
soll an das kantonale Elektrizitätswerk angeschlossen
werden.

Wasserwerk- und Hydranten-Anlagen Herisau.
Die diesjährige ordentliche Dorfergemeinde hat. gemäß

Antrag der Verwaltung beschlossen, es sei der Vermal-

tung unpräjudizierlich für den endgültigen Entscheid über
die Abtretung der Wasserversorgung an die Gemeinde

Herisau Vollmacht zu erteilen, mit dem Gemeinderat
über die Modalitäten und Voraussetzungen, unter welchen
eine solche erfolgen könnte, in Unterhandlung zu treten;
ferner bewilligte sie einen Kredit von 20,000 Fr. für
Erstellung einer neuen Pumpe im Wasserwerk Schwäm-
berg und einen fernern Beitrag an die durch die Gemeinde

Herisau auszuführende Erstellung (Kostenvoranschlag
90,000 Fr.) einer Hydrantenanlage Egg-Lutzenland mit

Abzweigung nach dem Kreuz.

Hydrantenanlage in Reute (Appenzell A.-Rh.) Die

Hydrantenbaukommission Reute unterbreitet dem Regie-

rungsral Plan und Kostenberechnung über ein Hydranten-
werk für dortige Gemeinde mit dem Gesuch um Genehmi-

gnng. Für die Weiler Dorf und Schachen sind die Pläne
bereits vor 3 Jahren genehmigt worden. Für den Be-

zirk Mohren ist gleich wie für Schachen und Dorf ein

Brandreservoir von 200 nU vorgesehen, für die Flecken

Steingacht und Watt mit Armen- und Waisenanstalt
eine solche von 50 m°. Die Gesamtausgaben sind auf

220,000 Fr. devisiert. Das geschützte Ässekuranzkapital

wird auf 1,6 Millionen Fr. bemessen. Die Assekuranz-

kommission empfiehlt Genehmigung von Plan und Kosten-

Voranschlag unter der Bedingung, daß das Fassungs-

vermögen des für Steingacht vorgesehenen Reservoirs

auf mindestens 70 nO erhöht werde. Der Antrag wurde

angenommen.

Wasserversorgung von Dottikon. Die C. F. Bally
A.-G., die bekanntlich in Dottikon eine neue Fabrik auf-

führen läßt, bohrte in der Nähe ihres Grundstückes

während längerer Zeit erfolglos nach Wasser und zwar
bis zu 22 Meter Tiefe. Um Rat angegangene Fachleute

behaupteten, daß alle Bohrversuche vergeblich bleiben

würden, indem in unmittelbarer Nähe der Fabrik keim

sichere Aussicht auf Wasser zu stoßen wäre. Bereits

während dieser Bohrversuche hatte der Brunnen-Techniker

Herr Fischer-Stutz von Mägenwil (Aargau), der Baufirma
bemerkt, daß deren Bemühungen an fraglicher Stelle keinen

Erfolg haben würden, daß er aber in der Lage wäre,

ihr einen Platz zu bezeichnen, wo sie sicher Wasser finden

würde. Die Offerte des Herrn Fischer wurde ange-

nommen, worauf dieser einen Platz bezeichnete, der nur

zirka 300 Meter von der ersten Bohrstelle entfernt war.

Den Behauptungen des Herrn Fischer gemäß sollte man

in einer Tiefe von 12 Meter auf eine erste Wasserschicht,

aber erst bei 25 bis 26 Meter Tiefe auf ein genügendes

Wasserquantum stoßen. Diese Voraussagungen stellten M
bei den erneut aufgenommenen Bohrversuchen tatsächlich

ein, nur mit dem Unterschied, daß man bei 25'/s Meter

Tiefe noch auf ein viel größeres Wasserquantum D?,
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aß 06genannter Vrunnentecbnifer garantiert tjatte. £>err

gifler arbeitet nicht mit ber 2Bünf<belrute, fonbern fqjeint
ein befonbereS Stiftern p befitgen; eS geigt aber biefer
gall, baß ber ißrattiter in berartigen fragen öfters bent
Stjeoretiter über ift. („3Iarg. Slagbl.")

Uersd>iedetees.

©aêcpïofton in ©enf. ©aSmertbireftor SSeiß
in ßürid) übernahm bie ©pertife in ber amtlichen
ilnterfud)ung ber Urfadjen ber ©aSmerïepIofion in ©enf.

— ®ie Urfad)e ber ©enfer ©aS=@plofion tjätt man
jetft für mit Sicherheit ermittelt, ©in ©Riebet am
©afometer mar, mie bie SöegräumungSarbeiten ergeben
ba6en, geöffnet. @0 tonnte fic£) ba§ SeucbtgaS ber
ati)mofpt)ärtfcE)en Suft mitteilen unb bilbete baS gefä£)r=

lic^e eplofioe ©emifcb im VerfucbSgimmer. ®iefeS
rourbe bann buret) irgenb einen QufaE ober eine Um
actjtfamîeit entjünbet. S)abei bleibt bie grage bunf'el,
roarum biefer Schieber geöffnet mar unb mer itjn offen
ftet>en ließ. aSermutlict) liegt ber im ©rabe, ber barüber
2lu§funft erteilen tonnte. SRan nimmt an, ber ©ebieber
fei barum offen fielen geblieben, meil er, neu. angefdfafft,
fid) nid)t auf bie gleiche 2lrt unb SBeife öffnete mie bie
anbern.

3)te ©nscplofion non @enf Ifat eine gange 9îeif)e
con ©emerben ber ©tabt gegmimgen, ihre 2trbeit teil»
roeife eingufiellen. ®§ fommen babei namentlich bie in
©enf befonberS gasreichen Setriebe gur Verarbeitung
oon SJletallen in Vetracbt, rao alles Söten unb ber»
gleichen an ©aSflammen oorgenontmen roirb. @0 muß»
ten bie VijoutierS unb auci) bie Vorarbeiter itnebler
Metalle großenteils feiern, fobalb baS ttnglüd eintrat.
Söenn aud) eine große girma ißren Vetrieb prooiforifd)
nach ijSIainpalaiS oerlegte, mo eine eigene ©aSfabril
beftetjt, fo ift bieS eine SluSnaßme, mit ber bie ©atfadje
nicht au§ ber 9Bclt gefeßafft mirb, baß in ben SJtetall»
geroerben eine fc£)mergtict)e SlrbeitSlofigïeit im ©efolge
beS UnglüctS fic£) eingeteilt bat-

äRöbclfctbnf f>orgctt=©laru3 21.»©. (Korr.) Sffiie
man oernimmt, bat ber VermaltungSrat pm tedjnifcben
$irettor £>erm ©eorg Ueblinger oon 9teun£trcf)
Danton ©djaffbaufen) unb an Stelle beS auf ©nbe
September 1909 prüdtretenben §errn S)r. fur. ißeter
©chmib oon ©laruS £>errn Stubolf ©djaub oon Sieftal
pm taufmanmfdjen ®irettor ernannt.'

©leftrifetje ©id)ert)citoftoren unb »5Reße. Sll§ ein
ibidjtiger gortfdjritt auf bem ©ebiete ber Schlund)»
ftoom=5ted)nif faim eine Oon ber girma ©ebr. ©bren»
terg, $abritation§» unb ^nftallationSgefd^äft in
Sagern, gemachte unb pm fßatent angemelbete ©rfin»
bung bezeichnet merbeii. ®iefe betrifft ein Sicher»
heitSgemebe, ba§ jebeS 0effnen Oon ©üreit unb
genfteru, mie auch ba§ SDitrcbbtedjen üon Vtauern,
®«fen unb Vöben ic. unfehlbar gur Slngeige bringt,
lue ©emebe befteben aus einem ifolierten ununter»
brod)euen ßeitungSbrabt, loelcber mit ©torenftoff ber»
U'oben ober p einem fifdierneb=abnlid)en ©eflecbt
geflöpelt ift.

Heber bas 51t fdpheube genfter ober Uüre mirb
j-uie foldje ©tore beruntcrgelaffeu unb burdj ©infteden
uon Äontaftftiften mit einem ÄontaftrelaiS, einer
marmglode unb einer Vatterie oerbunben. tonnen

gange VMnöe unb »Deelen unter ben ©apeten

merbe^ foläjermeife Igergeftellten 9te| übergogeu

Sobalb nun ber genau beftimmte SBiberftanb einer
ore ober eines 5Re|e§ öeränbert toirb, fei e§ bureb

3erfcbneiben einer einzigen 3Kafd)c ober bureb Jlurg»
fcbließen üon Verteilen, fo mirb ber babureb fdjmädjer
ober [tarier merbenbe Vatterieftrom baS ßontaftrelaiS
nacb ber -j- ober — Seite gum 9luf<btag bringen unb
bie ©Iode ertönen laffen.

©in attfäUiger gel)ler in ber Stnlage, foioie ber
©tanb ber Vatterie muß gleidj beim ©infcbaltcn beS

Ä'ontattretaiS, ba§ gleicbgeitig ein genauer Keffer ber
Vatterieftromftärfe ift, fid) an biefem geigen.

©in Verjagen ber Slnlage ift nach SlitSfage ber
©rfinber auSgeßbloffen. Selb ft bem geübten
©leftrotedpiter, ber genau mit bcrlnlage
betannt ift, mürbe e§ itnmöglicb, in ein Sofal
eingubringen, oßne Sltarm gu machen.
biete biefe ©inrießtung einen abfotut fiebern ©cbnlg

gegen ©inbrud).
®ie ©idjer'beitSnebe unb »©toren feien befonberS

für Vanteit, VijoutierS unb Villen gu empfehlen, ©ine
jolcbe @icberbeitS=@inri(btung ift bereits itt bem Dteubait
ber ßugerner Hantoualbanf im Vetrtebc.

gür näheren Sluffcbluß, ^oftenbereebnung ufm.
roenbe mau fidf an bie obgenannte girma.

Vusgeitellte SSoljnräunie auè ber „Vuöjtcllmtg
für -iamibmerr unb ©emcvbe, SVunft» unb ©artenbnu",
Sffiieöbaben 1909. Sffier in biefem 3abre bie SBieS»

babener SluSftellung befuc£)t bat, ber erinnert fic£) roobl
mit befonberem $ntereffe aud) ber auSgeftellten SBobn»
räume, melcbe fi(| in bebeutenber 3al)t fomol)l in ^ofen
ber ^auptgemerbeballe mie gur ^auptfaclje in bem befon»
bereu „§au§ für SBobuungSeinridjtungen" ßnben. SRan
tann hier jagen, baß bem ifktblitum einmal eineQufammen»
fteliung oon SBolinräumen oor Slugen geführt mürbe,
bie man aud) mit bem Vegriff „Vürgerlict)" oereinbaren
tann unb bieS ift eS, roaS ben ^auptroert in fid) fdjtießt.
SBaS näßt e§, menu unfere bebeutenbften Süöbelfabriten
fic£), mie eS bei ' anberen SluSftetlungen. ber"$all mar,
nur p überbieten fueben, um ©inriebtungen für
ifMäfie gu fdjaffen — geroiß erfief)t man b^auS
bie große, SeiftungSfabigïeit berfelben — aber mer ift
benn im ftanbe, fidj 'i folcEien SupS gu leiften? boeb

roeni'ge. ©otebe \ Zustellungen oon SupSeinriebtun gen
finb eher im ftanbe, Oer breiten Sltaffe beS ißubtit'umS
bie ^aufluft für moberne SßobnuugSeinricbtungen gu oer»
leiben, ba f)ierburc£) oielfacb bie ^SReinung auftommt,
baß eine moberne SBobnungSeinricbtung noch oiel gu
teuer tommt. ®ieS ift "aber nicl)t fo unb mau braucht
fieb nur bie greife angeben gu laffen, bie beifpielSmeife
bie auSftellenben fyirmen ber SBieSbabener 2£u§fleHurig

I Zu verkaufen wegen Betriebsänderung: |
m Eine grössere Anzahl Werkzeugmaschinen! ge-

braucht aber teilweise noch so gut wie neu, als: 5

CdtspittâsMrébHnlCfJupprtdrcbbânkc, f
i§
f

jtobdtnascbiticn, Bohraaschittcn,

Frlsntascfilntii, JfenzenîakBohr- und

Frlstnasdintn, fresse Schleifsteine

mit «ad anderes mehr.

{Anfragen von Selbstreflektanten erbeten unter Chiffre £
^ Z 4216 an die Expedition. «
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als obgenannter Brunnentechniker garantiert hatte, Herr
Fischer arbeitet nicht mit der Wünschelrute, sondern scheint
ein besonderes System zu besitzen; es zeigt aber dieser

Fall, daß der Praktiker in derartigen Fragen öfters dein
Theoretiker über ist, („Aarg. Tagbl.")

bmâà«.
Gasexplosion in Genf. Gaswerkdirektor Weiß

in Zürich tibernahm die Expertise in der amtlichen
Untersuchung der Ursachen der Gaswerkexplosion in Genf.

— Die Ursache der Genfer Gas-Explosion hält man
jetzt für mit Sicherheit ermittelt. Ein Schieber am
Gasometer war, wie die Wegräumungsarbeiten ergeben
haben, geöffnet. So konnte sich das Leuchtgas der
athmosphärischen Luft mitteilen und bildete das gefähr-
liche explosive Gemisch im Versuchszimmer. Dieses
wurde dann durch irgend einen Zufall oder eine Un-
achtsamkeit entzündet. Dabei bleibt die Frage dunkel,
warum dieser Schieber geöffnet war und wer ihn offen
stehen ließ. Vermutlich liegt der im Grabe, der darüber
Auskunft erteilen könnte. Man nimmt an, der Schieber
sei darum offen stehen geblieben, weil er, neu angeschafft,
sich nicht auf die gleiche Art und Weise öffnete wie die
andern.

Die Gasexplosion von Genf hat eine ganze Reihe
von Gewerben der Stadt gezwungen, ihre Arbeit teil-
weise einzustellen. Es kommen dabei namentlich die in
Genf besonders zahlreichen Betriebe zur Verarbeitung
von Metallen in Betracht, wo alles Löten und der-
gleichen an Gasflammen vorgenommen wird. So muß-
ten die Bijoutiers und auch die Vorarbeiter unedler
Metalle großenteils feiern, sobald das Unglück eintrat.
Wenn auch eine große Firma ihren Betrieb provisorisch
nach Plainpalais verlegte, wo eine eigene Gasfabrik
besteht, so ist dies eine Ausnahme, mit der die Tatsache
nicht aus der Welt geschafft wird, daß in den Metall-
gewerben eine schmerzliche Arbeitslosigkeit im Gefolge
des Unglücks sich eingestellt hat.

Möbelfabrik Horgen-Glarus A.-G. (Korr.) Wie
man vernimmt, hat der Verwaltungsrat zum technischen
Direktor Herrn Georg Uehlinger von Neunkirch
iKanton Schaffhausen) und an Stelle des auf Ende
September 1909 zurücktretenden Herrn Dr. jur. Peter
Schund von Glarus Herrn Rudolf Schaub von Liestal
Mm kaufmännischen Direktor ernannt.)

Elektrische Sicherheitsstoren und -Netze. Als ein
wichtiger Fortschritt auf dem Gebiete der Schwach-
jtrom-Technik kann eine von der Firma Gebr. Ehren-
berg, Fabrikations- und Jnstallationsgeschäft in
mczern, gemachte und zum Patent angemeldete Erfin-
dung bezeichnet werden. Diese betrifft ein Sicher-
heitsgewebe, das jedes Oeffnen von Türen und
Unstern, ivie auch das Durchbrechen Vvn Mauern,
Decken und Böden w. unfehlbar zur Anzeige bringt,
lie Gewebe bestehen aus einem isolierten ununter-
brochenen Leitungsdraht, welcher mit Storenstoff ver-
woben oder zu einem fischernetz-ähnlichen Gesiecht
gmöpelt ist.

^

Ueber das zu schützende Fenster oder Türe wird
^»e solche Store heruntergelassen und durch Einstecken
von Kontaktstiften mit einem Kontaktrelais, einer
Alarmglocke und einer Batterie verbunden. Es können
sîwuso ganze Wände und Decken unter den Tapeten
werde^^ ^^M"eise hergestellten Netz überzogen

Sobald nun der genau bestimmte Widerstand einer
ore oder eines Netzes verändert wird, sei es durch

Zerschneiden einer einzigen Masche oder durch Kurz-
schließen von Netzteilen, so wird der dadurch schwächer
oder stärker werdende Batteriestrvm das Kontaktrelais
nach der -s- oder — Seite zum Anschlag bringen und
die Glocke ertönen lassen.

Ein allfälliger Fehler in der Anlage, sowie der
Stand der Batterie muß gleich beim Einschalten des

Kvntaktrelais, das gleichzeitig ein genauer Messer der
Batteriestromstärke ist, sich an diesem zeigen.

Ein Versagen der Anlage ist nach Aussage der
Erfinder ausgeschlossen. Selbst dem geübten
Elektrotechniker, der genau mit der Anlage
bekannt ist, würde es unmöglich, in ein Lokal
einzudringen, ohne Alarm zu machen. ES
biete diese Einrichtung einen absolut sichern Schutz

gegen Einbruch.
Die Sicherheitsnetze und -Stören seien besonders

für Banken, Bijoutiers und Villen zu empfehlen. Eine
solche Sicherheits-Einrichtung ist bereits in dem Neubau
der Luzerner Kantonalbank im Betriebe.

Für näheren Aufschluß, Kostenberechnung usw.
wende man sich an die obgenannte Firma.

Literatur.
Ausgestellte Wohnräume aus der „Ausstellung

für Handwerk und Gewerbe, Kunst- und Gartenbau",
Wiesbaden 1W9. Wer in diesem Jahre die Wies-
badener Ausstellung besucht hat, der erinnert sich wohl
mit besonderem Interesse auch der ausgestellten Wohn-
räume, welche sich in bedeutender Zahl sowohl in Kojen
der Hauptgewerbehalle wie zur Hauptsache in dem beson-
deren „Haus für Wohnungseinrichtungen" finden. Man
kann hier sagen, daß dem Publikum einmal eine Zusammen-
stellung von Wohnräumen vor Augen geführt wurde,
die man auch mit dem Begriff „Bürgerlich" vereinbaren
kann und dies ist es, was den Hauptwert in sich schließt.
Was nützt es, wenn unsere bedeutendsten Möbelfabriken
sich, wie es bei anderen Ausstellungen der Fall war,
nur zu überbieten suchen, um Einrichtungen für
Paläste zu schaffen — gewiß ersieht man hieraus
die große. Leistungsfähigkeit derselben — aber wer ist
denn im stände, sich i solchen Luxus zu leisten? doch

wenige. Solche tz Ausstellungen von Luxuseinrichtungen
sind eher im stände, ver breiten Masse des Publikums
die Kauflust für moderne Wohnungseinrichtungen zu ver-
leiden, da hierdurch vielfach die Meinung aufkommt,
daß eine moderne Wohnungseinrichtung noch viel zu
teuer kommt. Dies ist'über nicht so und man braucht
sich nur die Preise angeben zu lassen, die beispielsweise
die ausstellenden Firmen der Wiesbadener Ausstellung
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